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(Techau) Das neue LF 20 von Magirus mit
dem AluFire3 - Aufbau auf einem singelbe-
reiften Iveco 150 E 30 Allradfahrgestell er-
setzt jetzt das 29 Jahre alte LF 8 der FF

Techau.

Neben der Normbeladung, mit Ausnahme
des Spinneboard, statt der Krankentrage,
hat das LF 20 zusätzlich eine PFPN
10/1500 mit entsprechendem saugseitigem
Zubehör und 8 B-Druckschläuche verlastet,
um sowohl aus schlecht zugänglichen Was-
serentnahmestellen ansaugen, als auch
über längere Wegstrecken Wasser fördern

zu können.

Die 2500 l Wasser aus dem Tank können
sowohl über die Heckpumpe FPN 10/2000,
als auch über das Hochdrucklöschgerät HDL
250 genutzt werden. Auf dem Dach wurde
ein Wasserwerfer verbaut, welcher bis zu
3000 l/min abgibt und eine Wurfweite von
50 m schafft. Des Weiteren gibt es noch
einen zusätzlichen B- Druckabgang, welcher
für die fest installierte Netzmittelanlage Fire-

Ex 2000 gedacht ist.

Fortsetzung Seite 2

De Schose mit den Digitalfunk geit in een
niege Runn. Mennigmol hett man dat Geföhl,
dat allns dat, wat sick in nu bald teihn Johren
hinsliekert hett, wi vun hüüt op morgen afhan-

neln mütt.

Siet gistern weet wi, dat de Digitalfunkgeräte
bestellt sünd, hüüt mütt wi uns Gedanken
moken woans de Geräte in unse Fohrtüüch
inbut ward un morgen schüllt wi schon mel-
len, woelk Funknoomen dat Auto kriegen

schall.

Seker, ick överdriev nu een beten, aver is dat
gang un geev, dat sick de ganze Schose öber
Johre bitrecken deit, un denn dat Püüstern
losgeit, du Bescheed kriegen deist, dallig dat
un dat aftoslüten? Enerwegens mutt sick
doch een mol simmeleren, dat wi uns Arbeid
ehrenamtli moken daut un nich jümmers furts

allns kloor kriegen künnt.

Aver wat hett een Füürhauoptmann schreven:
„Schlimm is egens, dat dat bi de Füürweehr
klappt, nur nich bi de hoochdotierten Verwal-

tungslüüd.“

Dat lamenteeren bringt nu wohl uk nix, twei
Weken harrn de Füürwehr Tied mit een
Online-Generator de Funknoomen to melden.
De Tied is nu aflopen un mol kieken, op dat

klappt hett.

Dat meent

Moschko jun.

Ansichtssook

Im Bild v.l. Ortswehrführer Ralf Volgmann,
Bürgermeister Thomas Keller, Landrat
Reinhard Sager und Gemeindewehrführer
Dennis Puls
Foto: René Kleinschmidt/ der reporter
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Bad Schwartau – Rauch steigt auf. Die
Brandmelder fangen an zu piepen. Dieses
Szenario soll Kinder in Bad Schwartau künf-
tig nicht in Schockstarre versetzen. „Wir
wollen den Mädchen und Jungen zeigen,
wie sie sich im Brand- und Notfall zu verhal-
ten haben“, so Renate Szelag, die gemein-
sam mit ihrem Feuerwehrkameraden Tobias
Zehme für die Brandschutzerziehung in der

Solbadstadt verantwortlich zeichnet.

Da Kinder am besten im Spiel lernen, hat
die hiesige Feuerwehr als erste im ganzen
Land sogenannte Modellhäuser für die
Brandschutzerziehung angeschafft. Die
Schwartauer Werke und die Planenmache-
rei Bentfeld aus Stockelsdorf sowie die
Tischlerei der Marli Werkstätten haben die
Modellhäuser gesponsert und gebaut. Lars
Wellmann, stellvertretender Gemeindewehr-
führer: „Bad Schwartau hat mit diesem An-

gebot eine Vorreiterrolle übernommen.“

„Diese Modellhäuser sind eine großartige
Sache“, weiß Gerth Polzin, Kreisfachwart für
Brandschutzerziehung. Polzin ist seit 2013
mit Modellhäusern, die in der Feuerwehr-
technischen Zentrale in Lensahn eingela-
gert sind, ständig unterwegs. „Es kommen
auch viele Anfragen aus den Nachbarkrei-
sen Lübeck, Stormarn, Segeberg und Her-
zogtum Lauenburg“, so Polzin. Buchungen
aus Bad Schwartau wird es künftig nicht
mehr geben, denn die Feuerwehr Bad
Schwartau/Rensefeld verfügt jetzt über ei-
gene Trainingsmöglichkeiten. Mit den Mo-
dellhäusern in Form eines Wohn-, eines
Feuerwehrhauses und einer Telefonstation
sind Übungsmöglichkeiten geschaffen wor-
den, um Kleinkindern das richtige Verhalten
im Ernstfall näherzubringen. „Durch das
Nachspielen einer Notsituation können sich
Kinder das richtige Verhalten viel besser

einprägen“, so Polzin.

Die Mädchen und Jungen von der Kita
Rensefeld durften jetzt das Angebot als
erste testen. „Es ist schön zu sehen,wie
die Kinder mit Feuereifer bei der Sache
sind“, erklärte Bürgermeister Gerd Schu-
berth, der sich noch einen weiteren Ne-
beneffekt wünscht. „Das Angebot ist si-
cherlich auch dazu geeignet, den Nach-
wuchs für die Arbeit der Feuerwehr zu be-

geistern.“

Lob gab es auch von Ilona Dudek vom Lan-
desfeuerwehrverband: „Brandschutz-
erziehung wird häufig leider vernachläs-
sigt. Es ist toll, was hier umgesetzt wird
und dass mit Renate Szelag eine Frau für
die Brandschutzerziehung zuständig ist.
Auch das dürfte wohl einmalig im Land

sein“, so Dudek.

(Text/ Foto: Sebastian Prey/Lübecker Nachrichten)

Sponsoren und Helfer freuen sich mit der Feuerwehr über die Modellhäuser und Kinder-
Feuerwehr-Einsatzfahrzeuge.

Zur erweiterten Verkehrswar-
nung und Absicherung be-
sonders bei längeren Ölspu-
ren, sind neben der Ver-
kehrsabsicherung nach
Norm die sogenannten Com-
bi-Flair ( 6 robuste Blitzleuch-
ten ) und vier beleuchtete,
faltbare Leitkegel verlastet,
und das Heckwarnsystem ist
auch bei langsamer Fahrt

nutzbar.

Um die Kameraden bei Ein-
sätzen mit besonderer Belas-
tung, wie z. B. das Arbeiten
mit den vier Hitzeschutzan-
zügen, schnell ablösen zu
können, sind im Geräteraum
G3 zwei zusätzliche Atem-
schutzgeräte zu finden und
über den klappbaren Kotflü-
geln als Auftrittsklappe gut

zu erreichen.

Nicht zuletzt bieten auch die
beiden Dachkästen enormen

Stauraum für Ausrüstung.

Die Handsprechfunkgeräte,
die Combi-Flair und der Ak-
kuschrauber für den Zieh-Fix
werden über die 230 Volt
RettBox Air- Einspeisung des

Fahrzeugs geladen.

Die Rückfahrkamera verleiht
einen guten Überblick auf
das Fahrzeugheck und über
die zwei Einpersonenhaspeln
mit je 160 m B-Druck-

schlauch.

Das Fahrzeug wurde mit ei-
nem 6 Gang Schaltgetriebe
gewählt. Das Allradfahrge-
stell macht mit den 300 PS
ein Fahren unter allen Bedin-
gungen gut möglich, solange
die 15 Tonnen Gesamtmas-
se nicht unweigerlich im Bo-

den versinken.

(Dennis Puls)

Im Rahmen einer
Sondersitzung des
Kreistages wurde
Landrat Reinhard
Sager vor zahlrei-
chen Vertretern
aus Politik und
Wirtschaft, ver-
schiedener Behör-
den, Insititutionen
und Organisatio-
nen sowie Mitarbei-
tern der Kreisver-

waltung vereidigt.

Die Redner bescheinigten Landrat Sager in
den inzwischen 14 zurückliegenden Jahren
sich für die Interessen des Kreises Osthol-
stein kompetent, sachlich und mit Nach-
druck sowie gerne auch einer Prise Hu-

mor einzusetzen. (www.kreis-oh.de)

L A N D R A T V E R E I D I G T
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Timmendorfer Strand – Nicht ohne Stolz
verkündet Wehrführer Björn Jessen, dass
er nunmehr fünf Feuerwehrdamen in den
Reihen seiner aktiven Feuerwehrleute hat.
„Und die bringen nicht nur ordentlich Stim-
mung in die Truppe, sondern packen auch
gewaltig mit an," sagt Wehrführer Jessen.
Immerhin sind von 38 aktiven Feuerwehr­
kräften fünf weibliche Mitglieder dabei, die
aktiv mitarbeiten, wenn es darum geht,
anderen Menschen in Not zu helfen. Das
ist immerhin ein Anteil von 13 Prozent.
Damit liegt die Feuerwehr Timmendorfer
Strand über dem Durchschnitt im Kreis
Ostholstein, der derzeit bei etwas über
zehn Prozent liegt. Das ist doch schon was.
Gerade neu hinzugekommen ist Adele Ho-
or, die seit Anfang des Jahres zusammen
mit den vier anderen Feuerwehrdamen nun
genau wie ihre männlichen Kollegen an
Einsätzen und Feuerwehrdiensten teil-

nimmt. Natürlich muss Adele die grund-
sätzlichen Handgriffe von Grund auf ler-
nen, aber ihr zur Seite steht auch Nicole
Finger, die neben einer aktiven Atem-
schutzträgerin sogar als Gruppenführerin
vor allen anderen Timmendorfer Feuer-
wehrkräften Führungsqualität beweist.
Auch die anderen drei Feuerwehrdamen
haben schon ihre Grundausbildung been-
det und streben sogar an, sich weiter zu
qualifizieren. Wehrführer Jessen sagt da-
zu: „Gerade unsere Feuerwehrdamen
fügen sich bei uns gut ein, in dem sie ne-
ben den allgemeinen Feuerwehraufgaben
auch gerne spezielle Aufgaben erledigen.
Bei der Atemschutzüberwachung oder bei
der Besetzung der Funkbude müssen sie
zudem nicht unbedingt die körperlich har-
ten Jobs übernehmen. Da ergänzen wir

uns gut!"

(reporter Timmendorfer Strand)

Im Bild von links: Marion Acimovic-
Buchhold, Adele Hoor, Nicole Finger,
Anna Rook und hinten Johanna Blunk.

Ratekau - Oft genug stellen sie ihre persön-
lichen Interessen in den Hintergrund, wenn
Alarm ausgelöst wird, Übungsabende oder
andere Termine anstehen. Umso mehr war
es Ratekaus Wehrführer Markus Thiel ein
besonderes Anliegen, sich nicht nur bei
seinen Kameradinnen und Kameraden
sondern insbesondere auch einmal bei
deren Familien zu bedanken. In engster
Runde hatte er zu einem geselligen Spar-

gelessen eingeladen.

Im Rahmen des familiären Frühschoppens
wurden dabei auch Ehrungen zweier Mit-

glieder vorgenommen.

Zum einen wurde der Oberbrandmeister
Klaus Ketzner geehrt. Seit dem 15. März
1975 trägt Thiels Vorgänger als Ortswehr-
führer den blauen Rock und gehört der

Feuerwehr somit seit 40 Jahren an.

Noch einmal zwanzig Jahre mehr ist Lösch-
meister Heinrich (Heini) Blanck dabei.
Blanck trat der Wehr am 3. Mai 1955 bei
und blickt somit auf über 60 Jahre Feuer-

wehrdienst zurück.

„Beide Kameraden
haben maßgeblich
über Jahre die Geschi-
cke der Wehr geleitet,
und beide haben vor-
bildliche Arbeit im Vor-
stand geleistet und
unterstützen die Wehr
auch heute noch bei
ihren wichtigen Aufga-
ben und zahlreichen
Veranstaltungen“, sag-
te Wehrführer Markus Thiel, der anläss-
lich der Ehrung mit seinem Stellvertreter
Marc Papendorf jeweils ein kleines Prä-
sent sowie Blumen als Dankeschön über-

reichte.

Das Verlesen der Urkunden und Anste-
cken der Ehrennadeln nahm Gemeinde-
wehrführer Dennis Puls vor. Im Namen
der Gemeinde Ratekau bedankte sich
zudem auch Bruno Schwennesen als stell-
vertretender Bürgermeister bei den Aus-

gezeichneten für deren langjährige Treue.

(reporter Timmendorfer Strand)

Riepsdorf— Der Termin-
druck war groß, denn
schließlich sollte das umge-
baute und vergrößerte Feu-
erwehrhaus der FF Rieps-
dorf an dem Tag feierlich
übergeben werden, als die
Wehr vor 125 Jahren ge-

gründet wurde.

Bis in die frühen Morgen-
stunden waren die Helfer
beschäftigt, das Feuerwehr-
haus für die Feierlichkeiten
herzurichten. Schließlich
konnte mit zahlreichen Ehr-
engästen das Feuerwehr-
haus in neuem Glanz über-

geben werden.

Das alte Feuerwehrhaus
wurde teilweise abgerissen
und mit einer ehemaligen
Wohnung im Gemeinde-
haus mehr Platz geschaf-
fen. Entstanden ist ein gro-
ßer Mannschaftsraum, eine
Umkleide mit Fußbodenhei-
zung, eine Werkstatt und
eine zweite Fahrzeughalle.
Die Kosten beliefen sich auf

rd. 140.000 €.

(Dirk Prüß)

Heinrich Blanck (3.v.r.) und
Klaus Ketzner (2.v.r.) wurden
für ihre langjährige Zugehörig-
keit zur Feuerwehr geehrt. Die
Ehrungen nahm Gemeinde-
wehrführer Dennis Puls (v.l.)
vor, der den beiden für das
Engagement ebenso dankte
wie Marc Papendorf, stellver-
tretender Ortswehrführer,
Bruno Schwennesen, stellver-
tretender Bürgermeister, und
Ortswehrführer Markus Thiel.
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(KFV OH) 239 Einsätze verzeichneten Ost-
holsteins Feuerwehren im Mai 2015. Infol-
ge eines kurzen heftigen Unwetters Anfang
des Monates verzeichneten die Wehren

binnen kürzester Zeit 41 Einsätze.

Gegen 18.00 Uhr verdunkelte sich der Him-
mel, als ein schweres Unwetter über Ost-
holstein zog. Gewitter, Sturmböen und Ha-
gelschauer zogen insbesondere über den
südlichen Teil des Kreises. Überwiegend
mussten Bäume von den Straßen geräumt
werden. Bereits eine 3/4 Stunde später
war der Spuk vorbei, die Aufräumarbeiten

indes zogen sich noch hin.

Die Brandserie in Scharbeutz und Haffkrug
hält weiter an. Nachdem bereits im April
zweimal reetgedeckte Häuser (Toiletten-
haus und Strandkorbvermieterhaus) brann-
ten, mussten die Feuerwehren Haffkrug
und Scharbeutz zu drei weiteren Bränden
ausrücken. Dabei brannten erneut das
Strandkorbvermieterhaus sowie eine Wach-
station der DLRG und ein weiteres Toilet-
tenhaus. Die Brandorte wurden beschlag-
nahmt, die Polizei geht in allen Fällen von
Brandstiftung aus. „Ob Zusammenhänge
zwischen den Taten bestehen, wird derzeit
geprüft“, sagte ein Polizeisprecher. Es wer-
de in alle Richtungen ermittelt. Die Gemein-
de Scharbeutz hatte bereits im April eine
Belohnung in Höhe von 3000 Euro für die

Ergreifung der Täter ausgesetzt.

In Dakendorf bei Ahrensbök stand ein
Schweinestall in Flammen. Ein Anwohner
aus der Nachbarschaft hatte den Brand
entdeckt, als es aus der Lüftungsanlage
des Stalls heraus qualmte. Alle sieben Orts-
wehren der Gemeinde Ahrensbök rückten
aus. Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräf-
te brannte der Stall bereits in gesamter
Länge. Beißender Qualm drang aus dem
teilweise bereits eingestürzten Dach. Ne-

ben der Wasserentnahme aus dem Hydran-
tennetz musste eine Wasserversorgung
aus einem 400 Meter entfernten Teich auf-
gebaut werden. Das nur rund fünf Meter
neben dem Stall stehende kombinierte
Wohn- und Wirtschaftsgebäude konnte vor
den Flammen geschützt werden. In dem
Stall waren Ferkel und Sauen unterge-
bracht. Rund 700 Tiere starben bei dem

Feuer.

Bei einem Unfall auf der Autobahn A1 ist
ein 35-Jähriger Lkw-Fahrer schwer verletzt
worden und mit dem Rettungshubschrau-
ber in die Uniklinik Lübeck gebracht wor-
den. Die Einsatzkräfte der FF Neustadt i.H.
hatten den Verunfallten aus der Führerka-
bine befreit. Der Fahrer des LKW hatte
wohl noch im Bereich der Autobahnauffahrt
die Kontrolle über seinen Sattelzug verlo-
ren und ist mit seinem LKW auf die Fahr-

bahn gekippt.

Die FF Burg hatte gerade ihre Alarmübung
beendet, als sie zu einem Einsatz in die
Inselklinik gerufen wurde. Dort wurde ein
leichter Brandgeruch wahrgenommen,
nachdem die Nachtschwester einen Knall
gehört hatte. Als Brandursache konnte ein
durchgebrannter Transformator an einem
elektrischen Türschließer ausgemacht wer-

den.

In der Burger Innenstand drang Rauch aus
einer Bar und dem dazugehörigen hinteren
Küchenbereich aus. Beim Eintreffen der
Wehr hatten Polizei und Passanten bereits
die neun Bewohner des Hauses geweckt
und in Sicherheit gebracht, Vermutlich ein
technischer Defekt in einer Kühltruhe im
Tresenbereich verursachte eine starke

Hitzeentwicklung und die Verqualmung.

(Quellen: Einsatzberichte, Lübecker Nachrichten,

Ostholsteiner Anzeiger) Text: D. Prüß

(KFV OH) Zu insgesamt
239 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
Mai 2015 gerufen. Bei den
Einsätzen wurden 337 Feu-

erwehren eingesetzt.

Die meisten Einsätze waren
infolge von Unwettern zu
verzeichnen. Insgesamt
wurden 49 Einsätze

(20,5 %) registriert.

39 (16,3 %) Brandeinsätze
zählt die Einsatzstatistik.
Die Brandeinsätze untertei-
len sich in 2 Großbrände, 6
Mittelbrände und 31 Klein-

brände.

In 36 Fällen (15 %) handel-
te es sich um Fehlalarmie-
rungen. 26 Fehlalarmierun-
gen wurden durch Brand-

meldeanlagen ausgelöst.

Auf dem Gebiet des vorbeu-
genden Brandschutzes wa-
ren die Feuerwehren 26mal
(10,9 %) tätig. Dabei wur-
den 18 Brandschutzerzie-
hungen und -aufklärungen

gemeldet.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Gemeinde
Scharbeutz (35) sowie den
Gemeinden Ratekau und
Stockelsdorf (jeweils 23)

gemeldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Freiwilligen Feuerweh-
ren Bad Schwartau-Rense-
feld und Scharbeutz mit

jeweils 21. (Dirk Prüß)

S T A T I S T I K

Unwettereinsatz auf der
B202 Oldenburg/Ehlerstorf
(Foto: St. Perner)
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(KJF OH) Am Samstag, den 30. Mai 2015
haben vier Jugendfeuerwehren aus dem
Kreis Ostholstein an dem Kreisentscheid
im Bundeswettbewerb auf dem Sportplatz
an der Inselschule in Burg auf Fehmarn
teilgenommen. Ausrichter dieses Wettbe-
werbes war die Jugendfeuerwehr Burg auf

Fehmarn.

Im A-Teil galt es einen Löschangriff gemäß
Wettbewerbsordnung mit Wasserentnah-
mestelle „Unterflurhydrant“ aufzubauen
und dabei verschiedene Hindernisse wie
Wassergraben, Leiterwand, Kriechtunnel

oder Hürde hinter sich zu lassen. Weiterhin
wartete am Ende der Wettkampfbahn ein
Knotengestell, wo entsprechende Knoten

und Stiche angelegt werden mussten.

Im B-Teil hingegen hieß es dann, einen 400
-Meter Hindernislauf zu überstehen und
unterwegs verschiedene Übungen zu absol-

vieren.

Unter den wachsa-
men Augen der
Bewerter der ost-
holsteinischen Ju-
gendfeuerwehren
haben die Jugend-
lichen ihr Bestes
gegeben und so-
mit standen am
Nachmittag fol-
gende Platzierun-
gen fest: 1. Platz
JF Neustadt i. H.,
2. Platz JF Len-
sahn, 3. Platz JF
Manhagen und
auf einem hervor-
ragenden 4. Platz

die JF Haffkrug.

Die Jugendfeuerwehren Neustadt i. H., Len-
sahn und Manhagen haben sich somit für
den Landesentscheid im Bundeswettbe-
werb am 27. Juni 2015 in Lensahn qualifi-

ziert. (St. Perner)

Im Bild: die siegreiche
Mannschaft der Ju-
gendfeuerwehr Neu-
stadt i.H.

(KJF OH) Am Samstag, den
30. Mai 2015 wurde Wolf-
gang Steen während des
Kreisentscheides im Bun-
deswettbewerb als Wer-
tungsrichter der ostholstei-
nischen Jugendfeuerweh-

ren verabschiedet.

Kamerad Steen hatte diese
Tätigkeit aus zeitlichen
Gründen niedergelegt. Wolf-
gang Steen war mehr als
15 Jahre als Wertungsrich-
ter für die ostholsteinischen
Jugendfeuerwehren tätig.
Der stellvertretende Kreis-
jugendfeuerwehrwart Se-
bastian Papke (links im
Bild) dankte ihm für seine
langjährige Arbeit und wür-
digte sein Mitwirken.
(S.Perner)

W O L F G A N G

S T E E N

V E R A B S C H I E D E T
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(HFUK Nord) Nach Abnah-
me durch die Vertreterver-
sammlung legt die Hansea-
tische Feuerwehr-Unfall-
kasse Nord den Dienstleis-
tungsbericht für das Ge-

schäftsjahr 2014 vor.

Im vergangen Jahr sind der
HFUK Nord 2.237 Unfälle
gemeldet worden – eine
deutliche Steigerung im
Vergleich zum Vorjahr. Aller-
dings gab es auch mehr
Abgaben wegen der Zustän-
digkeit anderer Versiche-
rungsträger. Unterm Strich
verblieben sind 1.613 ent-
schädigungspflichtige Unfäl-
le. In den Bereichen Brand-
bekämpfung, Übungs- und
Schulungsdienst sowie dem
Dienstsport sind die Unfall-
zahlen angestiegen. Vor
allem der schwere Ein-
satzunfall im August 2014
mit zehn verletzten Feuer-
wehrangehörigen, der sich
bei der Explosion eines gas-
betriebenen PKW ereignete,
zeigt einmal mehr deutlich,
wie gefährlich der Feuer-
wehrdienst sein kann. Ein
tödlicher Unfall war im ver-
gangenen Jahr glücklicher-

weise nicht zu beklagen.

Wiederum erfreulich ist,
dass die Aufwendungen der
HFUK Nord unter den Plan-
ansätzen für das Jahr 2014
geblieben sind. Es musste
nicht – wie ursprünglich
geplant – eine Entnahme
aus den Betriebsmitteln
erfolgen, wenngleich sich
die Ausgaben bei den Leis-
tungen in einigen Teilberei-

chen erhöht haben.

Der Dienstleistungsbericht
steht auf der Homepage der
HFUK Nord zur Verfügung.

(www.hfuk-nord.de)

D I E N S T L E I S T U N G S -
B E R I C H T 2 0 1 4

(HFUK Nord) Das Lichtmast-Stativ gehört
zur Standardbeladung vieler Löschfahrzeu-
ge. Es ist einfach in seiner Bedienung und
Funktion. Weil es so vermeintlich einfach
ist, wird dem Stativ in der Ausbildung und
bei Einsätzen wenig Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Dass die Handhabung des Stati-
ves nicht unproblematisch ist, lassen zwei
Unfälle, die sich an einem und demselben
Tag ereigneten, vermuten. Hier die Unfall-

schilderungen:

Bei einer praktischen Übung der Feuer-
wehr sollte ausgeleuchtet werden. Dazu
wurde der Scheinwerferträger auf das Te-
leskoprohr des Statives aufgesetzt und
das Rohr ausgefahren. Nachdem zwei Te-
leskopteile ausgefahren waren, sollte das
Teleskoprohr mittels Flügelschraube gesi-
chert werden. Da die Flügelschraube recht
klein ist, trug der Feuerwehrangehörige
keine Handschuhe. Um das Teleskoprohr
bis zum Festdrehen zu fixieren, hielt er
das Rohr mit einer Hand fest und wollte
mit der anderen Hand die Flügelschraube
drehen. Hierzu kam es jedoch nicht mehr.
Aufgrund des Gewichts des Scheinwerfer-
trägers sackte das Teleskoprohr herunter
und klemmte die Haut der haltenden
Hand ein. Auch wenn es sich „nur“ um eine
Verletzung der Haut handelte, war der Un-

fall dennoch sehr schmerzhaft.

Beim zweiten Unfall sollte auch während
einer Übung der Lichtmast aufgebaut wer-
den. Auch hier wurde das Stativ aufgebaut,
der Scheinwerferträger aufgesetzt und das

Teleskoprohr mit den Scheinwerfern ausge-
fahren. Als das erste von drei Stativteilen
mittels Flügelschraube gesichert werden
sollte, rutschte der Scheinwerfer zurück
nach unten und schlug mit einer Ecke auf
der Schulter einer Feuerwehrangehörigen
auf. Auch hier war die Verletzung recht

schmerzhaft.

Beide Unfälle zeigen, dass die verwendete
Technik des Stativs zwar einfach, aber den-
noch nicht ohne Risiko zu bedienen ist. Es
muss beim Auf- und Rückbau damit ge-
rechnet werden, dass die Teleskopteile
einfahren. Im Übungs- und Schulungs-
dienst muss daher besonders auf die Ge-
fahren des Teleskoprohrs hingewiesen wer-
den. Neue Feuerwehrangehörige müssen
eine Erstunterweisung bekommen, bevor
sie mit dem Stativ arbeiten. Das Ausziehen
und Fixieren des Teleskoprohres des
Scheinwerferstativs sollte daher möglichst
zu zweit erfolgen. Ein Feuerwehrangehöri-
ger hält das Teleskoprohr fest, der zweite
fixiert es mit der Sicherungsschraube. Zu-
dem muss auch auf die Gefahren durch die
heißen Scheinwerfer sowie die Kippanfäl-
ligkeit der Konstruktion hingewiesen wer-

den.

Diese besteht nicht nur durch Wind son-
dern auch durch das Ziehen an der An-
schlussleitung. Eine Seilabspannung des
Scheinwerferstativs kann deshalb erfor-
derlich sein. Auch wenn es aufgrund der
mitunter kleinen Flügelschrauben um-
ständlich ist, so muss während des Auf-
baus immer die komplette PSA getragen
werden. Von besonderer Bedeutung sind
hier vor allem die Handschuhe sowie Hel-

me. (Sicherheitsbrief Nr. 37)

Beim Auf- und Abbau des Scheinwerfersta-
tivs drohen z.B. Quetschgefahren. Hand-
schuhe sind Pflicht!

(HFUK) Diesen Termin sollte man sich un-
bedingt vormerken: Die Feuerwehr-
Unfallkassen führen ihr 6. FUK-Forum
„Sicherheit“ vom 07.-08.12.2015 in Ham-

burg durch.

Inhaltlicher Schwerpunkt des 6. FUK-Forum
„Sicherheit“ wird das Unfallgeschehen und
die Unfallverhütung beim Übungs- und
Schulungsdienst sein. Immerhin machen
die Unfälle in diesem Bereich bis zu 40%
des gesamten Unfallgeschehens im Feuer-
wehrdienst aus. Das detaillierte Programm
und die Vortragenden werden in den kom-
menden Wochen veröffentlicht. Nähere
Informationen finden Sie dann auf den In-

ternet-Seiten der Feuerwehr-Unfallkassen.

6 . F U K - F O R U M „ S I C H E R H E I T
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A B G A B E V E R F A H R E N

(Kiel) Feuerwehren und Ju-
gendfeuerwehren können
weiterhin ausgesonderte
Fahrzeuge der Landespolizei
zum Schätzpreis überneh-
men und sind dadurch nicht
darauf angewiesen, sich an
Auktionen im Veräuße­
rungsportal zoll-Auktion.de
zu beteiligen. Seit dem letz-
ten Jahr bestand diese Mög-

lichkeit nicht mehr.

Auf Initiative des Vorsitzen-
den der DLRG Kiel, Dr. Rein-
hard Günther, hat das In-
nenministerium in Rück-
sprache mit dem Finanzmi-
nisterium die Möglichkeit,
Landesfahrzeuge zum
Schätzpreis abzugeben,

wieder eröffnet.

Dementsprechend können
auch Feuerwehren wieder
am Höchstgebotverfahren
vorbei Fahrzeuge der Lan­
despolizei, die ggf. auch
aus benachbarten Polizei-
wachen bekannt sind, er-

worben werden.

Einzelheiten können mit
Stefan Wulf im Landespoli-
zeiamt unter Telefon
0431/160-62500 abge-

sprochen werden.

(newsletter LFV SH/ 15.06.2015)

(BBK) NINA ist die Notfall-Informations- und
Nachrichten-App des Bundesamtes für Be-
völkerungsschutz und Katastrophenhilfe
(BBK). NINA warnt Sie deutschlandweit und
– wenn Sie dies wünschen – standortbezo-
gen vor Gefahren, wie z. B. Unwettern,
Hochwasser und anderen sogenannten

Großschadenslagen.

NINA bietet auch grundlegende Informatio-
nen und Notfalltipps im Bereich Bevölke-
rungsschutz an. Die Warn-App NINA bezieht
Daten hauptsächlich vom sogenannten
Modularen Warnsystem (MoWaS), das be-
reits seit 2013 von Bund und allen Bundes-
ländern für Warnungen des Zivil- und Kata-
strophenschutzes eingesetzt wird. Darüber
hinaus enthält die App zusätzlich aktuelle
Informationen, z. B. vom Deutschen Wetter-
dienst (DWD) sowie aktuelle Pegelstände
der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
des Bundes (WSV). NINA ist damit ein wei-
terer wichtiger Kanal für die Warnung der

Bevölkerung in Deutschland.

Drei Gründe, NINA zu nutzen

1. NINA ist die erste App zur Warnung
der Bevölkerung für ganz Deutsch-
land und vollständig in das Modula-
re Warnsystem (MoWaS) von Bund

und Ländern integriert.

2. Mit NINA sind Sie stets aktuell über
Gefahren informiert, denn die Push-
Funktion macht Sie auf neue War-

nungen aufmerksam.

3. Ereignisbezogene Verhaltenshinwei-
se und allgemeine Notfalltipps von
Experten helfen Ihnen dabei, sich
auf mögliche Gefahren vorzuberei-
ten. So können Sie sich und andere

besser schützen.

NINA installieren

NINA können Sie für die Betriebssysteme
iOS (ab Version 7.0) und Android (ab Versi-
on 4) nutzen. Die App ist erhältlich über

iTunes und Google play Store.

Für andere Betriebssysteme steht unter
www.warnung.bund.de eine Website zur
Verfügung, die für die mobile Nutzung opti-
miert wurde und die Sie ebenfalls über alle
aktuellen MoWaS-Warnungen in Deutsch-
land informiert. Auch aktuelle Wetterwar-
nungen des Deutschen Wetterdienstes
(DWD) sowie die Pegelstände der Wasser-
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes
(WSV) werden hier veröffentlicht.

(Quelle: http://www.bbk.bund.de)

Die NINA App warnt nicht nur, sondern gibt
auch Notfalltipps.

(Berlin) Wald-
und Wiesen-
brände, Ju-
g e n d f e u e r -
wehrzeltlager,

Orientierungsmärsche, Su-
che nach vermissten Perso-
nen – es gibt unzählige
Anlässe, zu denen sich ein
Feuerwehrangehöriger in
Gebiete mit Zecken begibt.
Da die kleinen Tiere bei-
spielsweise den FSME-Virus
mit sich führen, können sie
zu einer ernsthaften Gefahr
werden. Deswegen widmet
sich die aktuelle Folge der
Erste-Hilfe kompakt diesem

Thema.

Das Dokument steht als
Download (www.kfv-oh.de)

zur Verfügung.
(www.dfv.org/ D. Prüß)
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Über diese Nummer sind
Kreisfachwartin Brigitte
Mehl und auch Uwe Han-
sen erreichbar.

B E F Ö R D E R U N G E N

Gunther Bruhn– Ortswehrführer der Freiwil-

ligen Feuerwehr Wahrendorf zum BM

Jannik Northemann– stellv. Ortswehrführer
der Freiwilligen Feuerwehr Offendorf zum

HLM ***

(KFV OH) Weitere verdiente Kameraden
wurden mit dem Deutschen bzw. Schles-
wig-Holsteinischen Feuerwehr-Ehrenkreuz
ausgezeichnet:

HBM Matthias Hamann
Kamerad Matthias Hamann ist am
01.03.1988 in die Freiwillige Feuerwehr
Mönchneversdorf eingetreten. Er war vom
11.01.2002 bis 11.01.2008 stellv. Orts-
wehrführer seiner Heimatwehr und ist seit
dem 02.07.2005 Gemeindewehrführer der
Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinde
Schönwalde. Beim Kreisfeuerwehrverband
Ostholstein ist er seit 2004 als Kreisaus-
bilder in der Truppführung tätig und hat
daneben für 2 Jahre auch Wehren des
Kreises Ostholstein auf die Ab-
nahmeprüfungen der Leistungsbewertung-
en Roter Hahn vorbereitet. Zusätzlich ist
Kam. Hamann in der Technischen
Einsatzleitung des Kreises Ostholstein
tätig. Die Feuerwehrangehörigen schätzen
seine ruhige und kompetente Art. Kam.
Hamann wurde mit dem Deutschen Feu-

erwehr-Ehrenkreuz in Silber ausgezeichnet.

BM Heiko Heesch
Kamerad Heesch ist seit 1985 Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr Puttgarden-
Todendorf. Am 14.01.1995 wurde er
stellv. Ortswehrführer und arbeitet seit die-
ser Zeit ununterbrochen im Vorstand. Seit
2006 ist er in der Funktion des Ortswehr-
führers tätig und leitet die Feuerwehr mit
unwahrscheinlich viel Herzblut. Von 2001
bis 2007 war er zudem Jugendfeuerwehr-
wart und hat maßgeblichen Anteil an der
Gründung und dem aktiven Betrieb der JF
Puttgarden. Und es ist nicht nur Heiko
Heesch, der seit 18 Jahren aktiv die Ge-
schicke der Feuerwehr leitet, sondern es
ist vielmehr die ganze Familie Heesch, die
das Leben in der Feuerwehr prägt. BM
Heesch hat eine besonders kamerad-
schaftliche Art, die im allgemein viel Aner-
kennung einbringt. Es war nicht immer zum
Besten um die Feuerwehr bestellt aber
Heiko Heesch ist es in besonderer Weise
zu danken, dass die Ortsfeuerwehr Puttgar-
den-Todendorf mittlerweile über jede Kritik
erhaben ist. Er hat sie zu einem festen Be-
standteil im Sicherheitsgefüge der Stadt
Fehmarn gemacht. Seine Ortsfeuerwehr
und auch die Gemeindefeuerwehr sind BM
Heesch zu besonderem Dank verpflichtet.
Kam. Heesch wurde mit dem Schleswig-
Holsteinischen Feuerwehr-Ehrenkreuz in

Gold ausgezeichnet.

Hartmut Steffen

Polizeihauptkommissar Hartmut Steffen
hat in seiner 28-jährigen Zeit als Dienst-
stellenleiter immer einen ganz besonderen
Bezug zu den 11 Ortsfeuerwehren auf der
Insel Fehmarn gehabt. Es war nicht nur der
Besuch der Jahreshauptversammlungen,
sondern auch der stets enge Kontakt in
Fragen der Sicherheit für die Bürgerinnen
und Bürger auf der Insel. Darüber hinaus
war er gern gesehener Gast auf den ver-
schiedenen Veranstaltungen und immer
auch ein geschätzter Gesprächspartner.
Des Weiteren hat er das Feuerwehrwesen
in einer ganz besonderen Weise gestützt
und gestärkt, da er einem Angehörigen
seiner Dienststelle den uneingeschränkten
Feuerwehrdienst seit nunmehr 16 Jahre in
Führungsfunktion ermöglicht hat. Selbst
mehrtägige Abwesenheiten für Katastro-
phenschutzeinsätze fanden Verständnis
und Unterstützung. Es gab immer einen
besonderen Dialog zwischen Polizei und
Feuerwehr von hoher Qualität. Hartmut
Steffen hat sich um das Brandschutzwesen
verdient gemacht und wurde mit dem
Schleswig-Holsteinischen Feuerwehr-

Ehrenkreuz in Bronze ausgezeichnet.

(aus den Verleihungsanträgen/ Dirk Prüß)

Kreiswehrführer Ralf Thomsen zeichnete
Hartmut Steffen (l.) aus. Im Hintergrund:
Volker Delfskamp. Foto: Schwennsen/LN


